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klmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung folgender Arbeiten:

» das Auf- und Abschlagen der Markthutten;
>> das Aufstellen der Ständer für Pferde und Rindvieh,
e.' L Einrichten eines Abortes am Marktplatze

ist Termin aus Freitag , den 27. Oktober l. Is .. vormittags 11 Uhr,
m> Rathause anberaumt.

». M., d-n IS. VH- »-- m „ , ä,

»et P , erd - - am . M - rI > wird

‘» ÄIlISÄ ' «Ä «“"» der PM - t'nbet
VSt  SftB SWÄTSUU undb.„.. bie AN.
JtoÄTÄÄä «” 1 . 10 bi» 12 £

im Rathause und die Verlosung und .Ablegung am selben
Toae nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle

l>. fü/Verkaufsstände die Anmeldung und Zahlung am
Samstaa den 4 November l. I ., vormittags von 8 b s 11 Uhr,

im Rathaus und die Verlosung und Ablegung am selben Tage,

ÄÄbVfe “ «SiuSS J» <i S >°- . ,Pi-<e»
Zugelasscn wird nur , wer den Nachweis liefert, daß die Ausspie-

Der Rückkauf von Gewinnen ist verboten. Kegel- und -Würfelspiels,
Ring-/ Platten - und Ballwerfen , sowie Bolzenschießen sind nicht

^Hochheim a. M ., den 2. Oktober 1911. <
3)oa)yeuii u. Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Die Taubenbesitzer werden ausgcfordert, ihre Taubenschläge
auf Weiteres geschlossen3» halten
Aockbeim a. Ät., den 7. Oktober 1911. , ,

Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft

Montag , den 23. Oktober l. Zs.,
vormittags 9A  Uhr

Rathause dahier statt.
« °« " m ° M . d-u d° D,M " 19ä , fflngillrat : « - ich

Nichtamtlicher Teil.
Der Kaiserin zum Geburtstage.

Was noch an Blumen , letzten, blassen,
Zn stillen Gärten blüht am Haus,
Will Liebe heut zusammensaßen
Zu einem vollen, dust gen Strauß.
Weht doch in diesen Herbstestagen
Ein ftautfo des Lenzes ltnb dahin,
Gilt es doch, Gruß und Wunsch zu sagen
Dir , vielgeliebte Kaiserin.

Vielleicht gedenkst mit feuchtem Blicke
Du heut und mit bewegtem Sinn
Der mcchselvollcnWcltgeschicke
Und einer andern Königin:
Doch ob ihr Leben von dem Deinen,
O Herrin , auch verschieden weit:
Luisen gleich willst Du uns scheinen
In Deiner holden Gütigkeit.

Drum will sich an ihr Bildnis reihen
Das Deine uns an diesem Tag , ^
Empor schaut zu den edlen Zweien
Das Volk mit warmem Herzensschlag,
lind was der andern früh genommen
Ein hartes , widriges Geschick,
Aut Dick' mög' es verdoppelt kommen
An Segen und an reichem Glück!

So laß die letzten, zarten Blüte»
Von nebclblaßer Herbstesflur
An Deinem Ehrentag Dir bieten
Als Sinnbild unsrer Wünsche nur!
Dir sagt ihr Hauch, ihr sanfter, lindern
Die schönsten Rosen, die Dir gluhn,
Die Kinder sind's und Kindeskinder,
Die Dich umsasfen und umblühen.

R. Pfannschmidt-Beutner.

eine Frist bis sechs Uhr früh für die Ucbergabe cm. Um sechs
Uhr, ols die Frist ergebnislos verlaufen mar, schritt man zur Be¬
schießung der Festungswerke. Uiiter heftigem Widerstand der
Dirken und der arabischen Bevölkerung wurden nach und nach
4000 Mann ausgeschifft. Der Kampf dauerte bei Sonnenunter-
qang noch an . Die Italiener nahmen die Kaserne und das Dorf
Sidi Huffein mit bewundernswürdig durchgefuhrtem ^ Sturm.
Heute morgen wurde es infolge der noch immer feindlicyen Hal¬
tung eines Teils der Araber notwendig, den Sudtell der Stadt zu
beschießen, auf den eine beschränkte Anzahl von Schüßen abge¬
feuert wurde. Weitere Truppen werden bald in Bengast em-
treffen. - In Rom fällt es auf, daß die Regierung keiner e, Ein¬
zelheiten über die letzten Gefechte veröffentlicht. Bei Bengast sollen
bedeutende Verluste gewesen fein.

Die künftige Siralegie Ztalicns.
Mailand,  20 . Oktober. Die Turiner ,,Stampa " veröffent¬

licht einen sichtlich vom Auswärtigen Amt .b^ mfluhten Artikel,
unter dem Titel : Italien ist fe.ner Langmut müde. Es hm» dann,
die italienische Regierung habe bisher in den Operationen die Tak¬
tik befolgt bloß anzugreifen, wenn der Gegner angegriffen habe,
und so den Kriegsschauplatz möglichst einzuschränken. Wenn aber
die türkische Regierung binnen einigen Tagen ihre Haltung nuh
verändert und nicht Friedensverhandlungen auf Grundlage des
italienischen Ultimatums beginnen werde, dann werde Italien
sei«e Flotte in eine entscheidende Handlung „treten lassen. Die
zögernde Politik der Türkei an Einzelheiten über die rohen Aus-
tckreitunaen gegen die Italiener in Saloniki , die Gemetzel an
UaLnern in Arabien , die Beschlagnahme v°" 65 ital,en,Mn Han¬
delsschiffen im Hafen von Smyrna hatten die italienische Regie-
runa bestünmt, wenn die Türkei nicht nachgäbe das Kr.egspro-
gramm das bisher in der Schwebe gehalten worden fei, auszufuh-
ren . Eie werde den Mächten den Entschluß bekannt machen, alle
aeaen die Türkei bisher gebrauchten Rücksichten beiseite zu laßen,
Rücksichten, die den Zweck verfolgten, die Wirkungen des Stre .tes
einzuschränken und nicht in nicht wieder gut zu machendem -Nah
die Türkei und die Interessen der mit ihr in finanziellen B -
Ziehungen stehenden Mächte zu schädigen. Dann wurde die Be¬
grenzung der kriegerischen Operationen wegfallen, und Italien
morde wenn es sich auch enthalten werde, diese auf diê Küsten Al¬
baniens^a szudchnen. vollständige Handlungsfreiheit erlangen . Das
Boraehen dänischen Flotte im Aegäischen Meere wurde dann
Acht mehr von politischen Besorgnissenson^strateaiicken Gründen geleitet fem. Auf türkische wlrtzcyafNime
Kampfesmaßregln würden italienische Flottenkundgebungen d.e
Blockierung der wichtigsten Hafenplätze der Türkei und die B -
leüuna einiger Inseln die Antwort geben. Die Ausführung dieses
Programms f̂ei dieser Tage in Besprechungen der M .n.fter er¬
örtert worden. _ ..

Tager-Rundschau.

Zlalien und die Türkei.
Der Angriff aus Bengast.

Tripolis,  20 . Oktober. Am 18. Oktober vormittags er-
äen vor Bengast die zweite Staffel des italienischen Expedition -
rps ZSffZn  drei Linienschiffen, einem Panzerkreuzer , dre.
schützten Kreuzern , drei Torpedobootzerstörern svn»e zwei -)v
etnrpedoslottilltzn. Admiral Aubry forderte bcn P atz sofort zur
eberqabe auf . Die türkischen Behörden verweigerten dies, und
-r italienische Admiral räumte iiisolgc des schlechten Wetters noch

Der Kaiser traf Freitag vormittag 10 Uhr Io Min . mit Gefolge
in sechs Automobilen von Bonn aiis in Münster in der Eifel cm.
Der Autonrobilzug fuhr in langsamem Tempo, stürmisch begrüßt,
Ms vor das Porml der Pfarrkirche, i» die sich der Kaiser begab
nn, das Innere , die Krypta , das Grabmal des Grafen Gottfried
Beraheim , sowie die wertvollen allen Gemälde und Meßgewänder,
dere?i^ Alter bis ins 13. Jahrhundert zuruckreicht. zn bestchtigen.
Darauf fetzte Kaiser die Fahrt fort und traf um 12 Uhr 15 Mm.
ü, Daun ein. Er fuhr zu den, in der Nähe des Landratsamts be-

ihfXn Dom Kreise Dann gestifteten Kaiserbrunncn , wo der
Kaiser dessen Enthüllung beiwohnte.^ Nach der Enthüllung nahm
der Kaiser ein Frühstück im Hotel schramm ein. Bon hier aus
c «... s»0r  G'niff'r nach ßicfcr a. NI., tüo er um 5/i - Ul)r aus dem

cintraf Ein Empfang in Bernkastel war abgesagt wor-
Schl°üe emtraf . E,n ^ wpl°n^ ^^ Schorlenrer durch den Kaiser
mar sehr herzlich. Er besichtigte das Kelterhaus , wo 1911er seteU
tpr* und von ihm gekostet wurde . Der Militärattache in Wien,
Graf Kageneck der Schwiegersohn v. Schorlemer-, wurde vom
Kaiser in^cin langes , sehr lebhaftes Gespräch gezogen. Um 8 Uhr
war Dürer ZU 29 Gedecken/ Die Abfahrt nach Berlin erfolgte
mittels Sonderzugs von Ber nkastel abends 10 Uhr.

MaroAo.
Zum Stand der Verhandlungen . '

Baris,  20 . Oktober. Gegenüber gewissen pcssnnistischcn

NNSÄSSS .’SÄSfE s» Sk»

> : 6’äEÄ ftSSfSS Regie-UN» »ich bie be- qche falte»
• h Nvrlckiläae in einem annehmbaren Sinne zu andern , so

Ä t daß der Vertrag zustande kommen.
SV , bTw » ll, - ikmlicht„räer ffrlft b«r S °„ I-i»
wird."

Meine Mitteilungen.
rrvicki-ciaa toll in nächster Woche, wenn der Seniorenkonvent

zustü/n ? L mehr ö/ achttägige Pause eintreten. Man will der
Kommission zur Beratung des AngestelltenversichcrungsgesetzesZen
zur Beratung laßen.

Aachen. Der Kaiser versprach bei seiner Anwesenheit, den ihm
vom Oberbürgermeister vorgetragenen Plan , iin Jahre
lsaentlick des^100jährigen Gedenktages der Huldigung der Rhein-
prÄnz vor König Friedrich Wilhelm III . hier eine Kronungsaus-
stellung zu veranstalten , zu fördern._ _ _ _ _

MfsMifchr Nachrichten.
Biebrich , den 21. Oktober 1911.

* -x „hlen weide  Gestern wurden etwa 20 Pferde und
ebensavkle Rinder , die sich den Sommer über auf der Rettbergsau

aui Weide befunden haben, wieder abgetrieben und ubergesetzt.
Die Weide ist den Tieren sehr gut bekommen, wie ihr durchweg
sehr gutes Aussehen zeigt.

* Am 18. Oktober belief sich die Zahl der von Maul - un

Weilbach, wo die Zahl der verseuchten Gehöfte von 1 aus 10 ge-

^ 9* Das Feneranzünden mit Petroleum.  Auf
Veranlassung der König!. Regierung in Wiesbaden haben sich d,e
Land"äte des Regierungsbezirks soeben m öffentlichen -vemnnr
machungen an die Kreiseingesessenen gewendet und vor de Un¬
sitte/ Petroleum ins Feuer zu schulten gewarnt N.cht weniger's . Menschenlebenhatte diese Unsitte in der letzten Zeit im -vesMsiHfg
Die Bürgermeister werden ersucht, >n den Gemeinden diesbezug-
lickie öiientliche Bekanntmachungen auszuhangen . Da meist Kmocr
verunglücken, die beim Feueranzünden Petroleum verwenden, °
sind die Lehrer des Regierungsbezirks angewiesen worden, m den
Schulen auf die Gefährlichkeit dieser Art des Feuermachens hmzu-
wZM iÄm sie zugleich die erwähnten Fälle als warnende Ben
spiele Vorhalten. . 0

-st Tiefere Gepäcknetze  haben die neuemgestellten 1fo uÖ-
wagen erhalten Die Netze sind 40 Zentimeter tief, sodaß d,e setz
bestehend/ Gefahr des Heruntersallens vom Gepäckstücken beseitig

* Ausstellung gegen Schund - und S chm u tz-
riteratur im Sc ft [ aale des Rathauses z u W >es-
I, ad e n Die Deiitsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung veranstaltete
m Verbindung mit der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge vom
4. bis 8. Januar d. Is . im Reichstagsgebaude e>ne Ausstellung ge-
gen die Schund- und Schmutzliteratur, die von vwlen Tausenden
besucht wurde. Inzwischen hat die Deutsche Dichter-Gedachtnis-
Stiftung das umfangreiche Material in zahlreichen Stadren zur
Ausstellung gebracht' und auf dem Wege der Anschauung allent-
Iialben die weitesten Kreise der Bevölkerung aus die Gefahren un
die Verbreitung dieses Volksgistes eindringlich aufmerksam gemacht.
Auf Beranlaßung des Wiesbadener Bolksbildungsvereins und der
Verein anna zur Bekämpfung von Schund und Sch,nutz >n Wort
und B ld wird die Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung ihre Wan-
deraus elluna vom 4. bis 12. November im Festsaal des Wies¬
badener Rathauses weiteren Kreisen zugänglich machen. Die Aus-
stelluna enthüllt zunächst Proben der schlechten Literatur , statistische
Ananben über deren Verbreitung und schlimmen Folgen , besonders
STÄ ? ". . SÄ : . 3® biefem I . il be, MM«
selbstverständlich von dem übrigen getrennt 'st, haben nur E
mockiene Zutritt . Der Hauptteil der Ausstellung gibt ein uv i
NckttiÄ geordnetes Bild der Mittel und Wege zur Bekämpfung der
Sckiundttteratur Hier nehmen naturgemäß die ausgelegten Samm-
kunaen aut und b ll"ger Volks- und Iugendschriften den größte
Raum An und werden das lebhafteste Intereße -rwecken D.e
eigentliche Bücherausstellnng verspricht eine gediegene Reichhaltig¬
keit die jeden Volks- und Jugendfreund erfreuen muß 3 » erster
Linie bekommt der Besucher neben den Büchern der^ Deutschen
Dichter-Gedächtnis-Stiftung sämtliche Nummern der W .esbade
Volksbücher, die ihren Weltruf mit Recht gemeßen, zu G sch ,
so wie die Rheinische Ĥausbücherel. Daneben liege» die oiirch 11
arbiaes Gewand Aufmerksamkeit heischenden. Bunten Bücher,
«nnhm Zuacndbücber Hefte der Deutschen Iugendbucherei, die

AZMMSZWLU
Bachmaye 'rstr lO. zu richten, die zu jeder Auskunft gern be,e .t

^ Miesbaden Freitag morgen wurde der 40 Jahre alle ^ans
BerIM stammende Chemiker Dr. Scchagen erschossen >n eurem
Bptte aitsaesnnden. Aus eurem hmterlastenen Briefe geyr hervor,
daß er Selbstmord wegen eines unheilbaren Leidens begangen hat.

— Der praktische Arzt Konrad Stadtfeld wurde unter der Be¬
schuldigung des Sittlichkeitsvcrbrechens in Untersuchungshaft g -

_ Die Handwerkskammer wendet sich an das Handwerk ihres
Bezirks mit der dringenden Bitte , um energische Unterstützung des
Blaues der Errichtung eines Hyandwcrkererholungsheinw bei
T aben-Trarbach. Die Grundsteinlegung fall in aller Kurze er-
solgen. Der Minister des Innern hat eine zweite Lotterie für d ^

Nach anscheinend fruchtlosen Berhmrdlungen mit der
Stadt Biebrich zwecks Einführung der Schmutzwasser m den
üqe» Kanal, will Dotzheim aus Veranlassung der R-G-rmig e ne
eigene Kläranlage schassen. Nach einem ausgearbe .teten Pr ° >ckt
sollen die Kosten derselben 58 000 Mark betragen.

hum nbeinaau . Um den Elfer seinem hundertjährigen
Boraänaer gleich zu machen, wirken alle günstigen Umstände zu-

Die TrL « -n »q -n be»--»!-« b- - ,ch°
Sierbftroetter, zur wirklichen Edel- und Hoch-eife über -v>e L.cye
bat allgemein begonnen und zwar werden letzt, wo nicht auZchließ-
Uch Riesling angebaut , zunächst die Oesterre.cher gelesen. D.e
Quantität wird größer als erwartet wurde

Eitmlle. Weingutsbesitzer Franz Herber hier, erster Beigeord-
neier der Stadt Eltville, Mitglied des Kommunal - und Provinzml-
lcnrdtags sowie des Kreisausfchustes des Rhemgaukrelses, wurde
wegen seiner Verdienste um Weinbau und Landwirtschast zum
Oekonomierat ernannt . „ .

Hattenheim. Wie man hört , will die-Kgl. Domäne l"
berg" einen äußerst guten Herbst machen. Es sollest etwa 100
o nihffiirf Wein aeerntet werden. Wird man diesen Ertrag mit 2üu

, Mark pro Stiick, was bei den Domanialwe 'men äußerst mebrig 'ft,
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berechnen, so erzielt man die nette Summe von 200 000 Mark nur
im „Steinberg ".

Erbach i. Rhg. Sehr hohe Mostgewichte wurden in hiesiger
Gemarkung erzielt. So wurden in zwei verschiedenenWeinbergen
123 bis 130 Grad nach Oechsle festgestellt. — Infolge der günstigen
Witterung brechen die größeren Gutsverwaltungen ihre Lesen ab.
— Viele Weingutsbesitzer beabsichtigen, in diesen, Jahre aus ihren
Kreszenzen Auslesen vorzunehmen. — Die König!. Domäne wird
mit der Lese erst am 1. November beginnen.

Franksurt . Der Fürst und die Fürstin von Bülow sind gestern
Freitag abend 10 Uhr 33 Min . von Hamburg kommend hier ein-
getrofscn und haben im Hotel „Englischer Hof" Wohnung ge¬
nommen.

Frankfurt . Der Magistrat und die Gesellschaft für Wohlsahrts-
einrichtungen haben einen gemeinsamen Kartoffelbezug für den
Detailverkauf organisiert. Von Ostpreußen ist nun die erste Sen¬
dung, zwei Doppelwaggons , eingetroffen und mit dem Verkauf an
Ort und Stelle begonnen worden. Das Quantum das jeder Käufer
erhält, ist beschränkt, es wird rrach der Zahl der Familienmitglieder
bemessen, und zwar so, daß man für jede Person einen Zentner
rechnet. Die Nachfrage ist enorm. Ast Ort und Stelle kostet

Eberbacĥ Das hiesige Strasgesäugnis wird nun,best!.null am , ZEM ^ KuALst ^ mt̂ 'ÄL ÄerleillS. i , v _ _ _ U zull'
wird dann aus Eberbach ein Genesungsheim
und Mannschaften des Heeres werden.
1. Oktober 1912 nach Freiendiez verlegt werden^ Wi^ ver.auteh .

I len sollen. — Ob sie Tatsache werden wird, die Iunggesellenjleuc
bleibt jedoch abzuwarten . Wer heutzutage eine Ehe eingdht,
über ein bestimmtes Einkommen verfügen, falls er nicht leichtji
handeln will. Wer also Junggeselle bleibt, hat meist triftige
Gründe , und ob unter solchen Umständen eine Steuer angevr -
scheint, darüber gehen die Meinungen auseinander.

Verhindertes Verbrechen. Ein scheußlichesVerbrechen ist "
Donnerstag abend in letzter Minute in Hamburg verhindert wo
den. Der 21jährige Bankier Müller war im Begriff, ferne jm »,
Frau , mit der er sich vor zwei Monaten in London veryeir
hatte, in der Elbe zu ertränken , um eine Versicherung aus oe>
Leben von 300 000 Mark zu erhalten . Ein Chauffeur , dem »

der
Zentner ohne Sack 3 Mark 80 Pfg ., für Lieferung frei Haus werden
für den Zentner in Lockenheini 15 Pfg ., in Frankfurt 20 Pfg . Auf¬
schlag berechnet. Es ist bemerkenswert, daß sich große Fabriken an
die Gesellschaft für Wvhiftchrtseinrichturrgen gewandt und um
Ueberlaffung von größeren Quantitälen ersucht haben. Eine
Fabrik hat zehn Waggons bestellt. Die Bürgermeisterei Darmstadt
bat sich gleichfalls mit Krn Ersuchen hierhergewandt , zehn Waggon
Äartoifeln für sie einzukausen. Im ganzen sind bis jetzt durch die
Organisation fünfzig Waggons verkauft, man darf aber annehmen,
daß mindestens hundert Waggons nötig sind, um den Bedarf einiger-
inahen zu besriedigen. Den Bezug von billigem Weißkraut hat die
Gc-sellschast ebenfalls in die Hand genommen. Es wurde bereits ein
Waggon erster Qualität zum Preise von 0,75 M per Zentner ab¬
gesetzt.

Limburg a. d. L. Ueber eine ungehörige Preistreiberei
schreibt der „Nass. Bote" : Wie sehr von gewissen Kreisen die z. Zt.
herrschende Teuerung zu Preistreiberen mißbraucht wird , konnte
man gestern ans dem hiesigen Wochenmarkte konstatieren. Ein Ver-
täuser ans der Aargegend forderte für einen Wirsingkopf mittlerer
Güte 75 — fünfundsiebzig — Pfennig . Nach der Dürre und
Trockenheit des vergangenen Sommers ist es ja verständlich, daß
der Preis für Gemüse usw. im heurigen Herbst im Verhältnis zu
andern Jahren ein hoher ist, aber im Herbst sllr einen Wlrstng-
knpf 75 Pfennig zu verlangen , das ist denn doch schon mehr Hals¬
abschneiderei. Der gute Mann hat denn auch seine kostbaren Kohl¬
köpfe hübsch wieder mit nach Hause genommen. Er mag sie für den
Preis selbst aafessen.

Slrasanslallsresorm in Alt-Vasjau.
Anfang Dezember fährt sich zum Hundertsten Make der Tag,

an bem unter den zu Biebrich bezw. Weilburg residierenden Herzog
Friedrich August bezw. Fürst Friedrich Wilhelm eine durchgreifende

Lustschissahrt.
.MlvÜÄLü"und„L.3.8".

Die neuesten Leistungen der beiden Luftschiffe haben allge¬
mein Erstaunen erregt . Die „Schwaben" machte bei ihrer Fahrt
nach Berlin die 115. Lnftreise innerhalb eines kurzen Viertel¬
jahres , wobei sie etwa 15 000 Kilometer zurückgelegt hat. Auf der
Fahrt wurden in etwa 12 Stunden ungefähr 700 Kilometer zu¬
rückgelegt. Diese Leistungen zeigen ebenso wie die jetzt zu Ende
geführte 20-Stundenfahrt des „L. Z. 9", des neuen Militarlust-
schiffs, wie groß die Fortschritte sind, die die Zeppelinschen Luft¬
schiffe in den letzten Monaten erreicht haben. Zn der Fahrt des
L. Z. 9" ist noch bemerkenswert, daß eine der Hauptbedingungen

für die Abnahme eine Achtstundenfahrt in 1200 Meter Höhe war.
Die jetzige Vervollkommnung der Luftschiffe konnte natürlich nur in
der Schule der Praxis erworben werden, daß aber durch sie die
verhältnismäßig doch noch junge Erfindung des Grafen vdm
Bodensee zu einer .Ueberlegenheit über andere Systems , namentlich
über ausländische, geführt hat, das kann uns Deutsche mit Stolz
erfüllen. „ .. . . .

Berlin , 20. Oktober. Heute nachmittag 3 Uhr fftieg die
„Schwaben " mit 15 Passagieren zu einer Fahrt über Berlin auf
und landete um 5 Uhr nach einer Schieifensahrt über dem Flug¬
platz Johannisthal glatt vor der Halle. Morgen unb an den fol¬
genden Tagen werden die Fahrten fortgesetzt. Kurz nach 5X- Uhr
erschien der „P . L. 6" von Bitterseid kommend mit 14 Personen
an Bord auf dem Flugplatz Johannisthal und la ndete glatt.

vermischter.

seine Mitwirkung 10 000 Mark versprochen waren , hat den
verraten , sodaß die Kriminalpolizei Müller noch verhaften ton»
gerade als er in Blankenese im Begriff stand, mit seiner Frau *
Motorboot zu besteigen, von den, aus die Frau ertrankt wer

das
Das Bismarck-Rationaldcnkmal am Rhein.

Wie erinnerlich, sind die preisgekrönten Entwürfe für
Bismarck-Nationaldenkmal am Rhein nach der Ausstellung
Mai d. Is . in Wiesbaden vom Komitee ihren Urhebern mit dem
Aufträge zurückgegeben worden, daß die Figür Bismarcks etwas
mehr ausgestaltet werden unb mehr in den Vordergrund der ganzen
Denkmalsanlage treten sollte. Letzte Einreichungsfrist für die ab-
qeänderten Entwürfe ist der 1. November. Sie werden ,n Köln
ausgestellt, wo etwa um den 20. November das Komitee zufammen-
tritt , um eine endgültige Entscheidung zu treffen. Inzwischen ge¬
langen an das Komitee alle möglichen Zuschriften, in denen Ge¬
meinden, Berkehrsvereine, Künstler usw. Plätze für das Denkmal
in Empfehlung bringen . Speziell von Düsseldorf haben lebhafte

sollte. „r
Unrühmliches Ende eines Zehnenders . Letzter Tage durchs

nachts das Automobil des Grasen Tiele-Winckler die Chaussee v
Proskau nach Schelitz. Im letzten Revier stand mitten au “
Straße ein Hirsch, ein feister Zehnender , der durch das Licht »
Fahrzeuges so geblendet wurde, daß er sich nicht von der ffff^
rührte , auch als das Signalhorn ertönte. Mit einem Krach wu
das Tier übersahren , daß es fosvrt tot war . Die Scheiben
Autos waren geborsten, während es sonst keinen Schaden nay
Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. . .

Ein neuer Spionageprozeß hat in Leipzig begonnen. AngeMS
ist der Steinbrucharbeiter Georg Krater , der früher Soldat in (
war und versucht haben soll, Mitteilungen über die Metzer
werke an das französische Nachrichtenbureau zu liefern.
Zeugen und Sachverständige werden vernommen werden,
Oefsentlichkeit ist ausgeschlossen. — Der Prozeß endete mit der w
urteilung des Angeklagten zu 6 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren 0
verlUst und Stellung unter Polizeiaufsicht. In der Urtellsbegr
düng heißt es, daß der Angeklagte, der bis zum September r»
Unteroffizier in Metz mar , sich in der letzten Zeit seines Dien!
vielfachen Tadel zuzog und sich später angeblich dem Trünke erg»
Er geriet dadurch in materielle Not und wandte sich an den ;c
eines sranzösischen Nachrichtenbureaus und machte den Versuch,
Metzer Forts „Kaiserin" und „Kronprinz ", sowie Emzeichnunu^
in den Ümgebungsplan und den Festungsgürtel an Frankreich s

raten , was ihm nicht gelungen ist. Da der Angeklagte keine ff
o .̂gte, sondern noch bedauerte, daß ihin der Plan nicht gAcwff.z
sei, sah sich der Gerichtshof genötigt, noch über den Antrag
Reichsanwalts hinauszugehen.

Schnee. In den Bergen ist der Schnee Heuer sruh gefallen, ff
Erz- und R̂iesengebirge Haffes beretts biŝ auf^800 Meter ^erao

Reform der nassauischen Straf - und Heilanstalten vorgenommen Bemühungen eingesetzt, die dahingehen, das Denkmal dorthinrmn-hp Die Berbältniiie auf disiem Gebiet lagen damals bei uns I . . mn IweeeHeiitenoruvwurde. Die Verhältnisse aus diesem Gebiet lagen,
noch sehr im argen . Die Zuchthausanstalten des Herzogtums dien-
ren zugleich als „öffentliche Arbeite - und Besserungsinstitute" : auch
waren „wahnsinnige Personen , aus Mangel an schicklicher Unter¬
kunft" in ihnen untergebracht. Auch war das Kriminal -Gefängnis
>1, Wiesbaden nicht von dem Zuchthaus getrennt . Die bei¬
den nassauischen Herrscher hatten eingesehen, daß der Zweck aller
dieser Anstalten nicht erreicht werden kann, solange sie nicht von¬
einander abgesondert werden. Sie verordneten daher durch landes¬
herrliches Edikt die Auflösung des Zuchthauses zu Wiesbaden . Das¬
jenige zu Weilburg war bereits aufgelöst. Nur die in den beiden
Orten bestehenden Kriminalgesängnijse blieben, desgleichen die in
Ehrenbreitstcin und in den Orten, an denen Kriminalgerichte be¬
standen. Es sollte ferner ein besonderes Arbeits - und Befferungs-
haus errichtet werden : das Staatsministerium wurde mit der Ein¬
leitung der nötigen Verhandlungen betraut . Das Arbeits - und
Besserungshaus war nach dem Wortlaut des Edikts für Leute be
stimmt, welche von unfern Kriminal -Gerichten und Polizeibehörden
zur eigentlichen Zuchthausstrafe nicht verurteilt worden sind. Von
nun an war es also den Behörden zur Pflicht gemacht, in ihren
StraferkennMissen zwischen eigentlicher Zuchthausstrafe und Verur¬
teilung zum Arbeitshaus genau zu unterscheiden. Bis zur erfolgten
Einrichtung dieses öffentlichen Arbeitshauses wurden die hierzu Ver¬
urteilten im Kriminalgefünqnis zu Wiesbaden untergebracht und
dort mit Strafarbeiten beschäftigt. Zu einem „Irrenhaus für wahn¬
sinnige Personen " wurden die Gebäulichkeiten der vormaligen
Abtei Schönau bestimmt; bis zur Eröffnung des Irrenhauses ver¬
blieben jedoch die in den Zuchthäusern und Kriminal -Gefängnissen
verwahrten Individuen da, wo sie sich jetzo befinden. Das Zuchthaus
in Diez sollte nach Schassung der anderen Anstalten nur noch als
Strafanstalt für zur Zuchthausstrafe förmlich verurteilte Verbrecher
dienen. Bereits vom 1. Januar 1812 an durften andere Personen
dort nicht mehr ausgenommen werden. Interessant ist, daß nach dem
Edikt die Zuchthausstrafe eines „Züchtlings" — wie man die Zucht¬
hausgefangenen damals nannte — verlängert werden konnte, sofern
der „Züchtling" nicht Proben davon gegeben hatte, daß er sich nach
seinem Wiedereintritt in die bürgerliche Gesellschaft auf eine ehrliche
Weise werde ernähren können. Zu letzterem war die Zuchthaus-
verwaktung ihm förderlich, indem sie ihn bei seiner Entlastung aus
dem Zuchthaus angemessen kleidete und ihm den Rest seines Ueber
Verdienstes aushändigte , unter Umständen ihm auch noch einen Zu
schuß aus der Zuchthauskassegab. Weiter erhielt der zu Entlassende
ein Führungszeugnis des Zuchthausdirektors und einen „Laufpaß
nach seiner Heimat". Unangenehme Nachfolgen der Strafe bestan¬
den für den Entlassenen darin , daß die Obrigkeit seines Wohnorts,
die von seiner Entlassung besonders benachrichtigt worden war , ihn
bei seinem Wiedereintritt in die bürgerliche Gesellschaft unter be¬
sonderer Aufsicht hielt. Ueber die Kleidung der Zuchthausgefangenen
besagt § 8 des Edikts folgendes: „Die Zuchthauskleidung der Zücht¬
linge männlichen Geschlechts, besteht aus einer grauen wollenen
Kuppe, Halstuch, Weste, Kamisol und langen Beinkleidern von un¬
gebleichter Leinwand nebst Socken statt Schuhen. Das Kamisol
und die Beinkleider sind der Länge nach halb gelb halb grau . In
der kalten Jahreszeit wird noch ein wollener Mantel mit Aermeln
gegeben. Die Kleidung der Züchtlinge, weiblichen Geschlechts, be¬
steht aus einer Haube, Halstuch, Rock, Mieder und Schürze, von
schwarzer Farbe und Socken statt der Schuhe. Diese Kleidung muh
ein jeder Züchtling ohne Unterschied anlegen ; seine eigenen Kleider
werden beim Einbringen abgenommen und verwahrt ." Auch wem,
der Sträfling versuchte, aus dem Zuchthaus zu entweichen, des¬
gleichen bei „wirklichem Entweichen", wurde die Strafzeit ver¬
längert . Für die Anzeige geplanter Entweichungen anderer Sträf¬
linge wurde dem betreffenden, sofern er ebenfalls ein Sträfling war,
als Belohnung die Strafzeit abgekürzt. Sobald ein Sträsling aus
dem Zuchthaus entwich, wurde durch Kanonenschüsse das Zeichen
zur Verfolgung gegeben, auch wurden sofort an die Behörden der
Umgegerid Steckbriefe mit genauer Beschreibung des Entwichenen
versandt. Im Falle einer „gewalttätigen Widersetzlichkeit von
Züchtlingen", wenn die Unteraufseher auswärtiger Hiffe bedurften,
oder wenn Zuchthäusler im Begriff standen zu entweichen, wurde
die Sturmglocke angezogen und damit das Zeichen zur Herbeieile
gegeben. B . W.

_ . .... . . . . s»
bekommen, ebenso vom Mittelrhein her, wo Interessentengruppe»
die Erpeler Ley als besonders geeignet für das Denkmal bezeichnet
haben. Gegen den gewählten Platz auf der Elffenhöhe bei Bingen
wird geltend gemacht, daß der Rauch der Lokomotiven der vorbei-
fahrenden Züge den Gesamteindruck des Denkmals nach dem
Rhein hin verwische. Von einer Seite wurde dem Komitee emp¬
fohlen, eine Reise durch ganz Deutschland zu machen, um einen ge¬
eigneten Platz zu finden. Wie zuverlässig verlautet , hat das
Komitee beschlossen, sich allen diesen Einwänden und Vorschlägen
gegenüber ablehnend zu verhalten , und zwar aus dem Grunde,
weil die vorhandenen Mittel ausdrücklich für ein Bismarckdenkma!
auf der Elisenhöhe bei Bingen gesammelt und gespendet sind und
weil außerdem der Platz nach Ansicht hervorragender Sachver¬
ständiger und Künstler als für das Denkmal außerordentlich gut
geeignet bezeichnet werden muß . Was die Stelluugnahme des
Kaisers zur Denkmalsfrage betrifft, über die viel diskutiert wor¬
den ist, jo ist er über die Angelegenheit durch den Reichskanzler
informiert . Er hat s. Z . in Wiesbaden die Entwürfe nicht besich¬
tigt und wird das auch in Zukunft kaum tun . Vielleicht-ist es am
besten so, denn wenn die Ansichten des Kaisers über das Denkmal
andere gewesen wären , wie die des Komitees, wäre eine peinliche
Situation enfftanden, die so auf jeden Fall vermieden worden ist.

Säntis 40 Zentimeter Schnee, St . Moritz 10 Zentimeter . Am
giebigsten scheint die Salzburger Gegend mit Neuschnee begc
worden zu sein. Bald werden die Rodelschlitten und die
schuhe in Tätigkeit sein. . . .

Die Handels-Hochschüler und das Eouleurwesen. Nach eine |
noch unbestätigten Zeitungsbericht soll der Prof . Max Weber-Hec
berg auf dem Hochschullehrertaggesagt haben, „die Handeis-V '̂ L
schulen hätten weiter keinen Zweck, als daß unsere ,ungen Kam»
atissaktionsfähig werden, ein paar Schmisse ins Gesicht bekomm

ein bischen studieren und sich sehr viel von der Arbeit bw»
lernen." Der Rektor der Handels-Hochschule Berlin , Professor^
Binz , schreibt hierzu: „Ich beehre mich, darauf zu bemerken,m Couleurwest"
äußert , schon deshalb nicht als Kriterium der Handels-Hochschmff
weguna gelten kann, weil sie gar nicht aus allen Handels-rll >
schulen eingesührt ist. So z. B. ist an einer der größten Hanffff
Hochschulen, nämlich der in Berlin , das Eouleurwesen verbau
Das Studium aus der Handels-Hochschule gewinnt vielmehr rvc«
des Ernstes , mit dem ihm Lehrer und Lernende ihre Kräfte
men und in Anbetracht des gewissenhaften und andauernden »
suchs der Vorlesungen alljährlich an Bedeutung und an Aneru
nung im Kausmannsstand , so daß alle Sachkundigen auf diesem ®
bict herabwürdigende Urteile wie das obige aufs schärfste zur
weisen müssen."

Die berüchtigsle Straße Berlins war ehemals wegen des W
brecher-Publikums die Mulackstraße hoch oben im Norden, £><1
gelangte die Ackerstrahe zu diesem Ruhm , heute aber ist es ,

htb hon fcchroc f'pn nH>r 51nständigen Menschen vllvMünzstraße , die den Schrecken aller anständigen Menschen „
Nicht wegen der Ein- und Ausbrecher und ihrer Damen,Mannheim . Die Leiche der Tochter des Fabrikdirektors Palm

Münzstraße zu Mute ist, wenn etwa 15 dieser modernen Martenwandten , und die Nacht darauf erschoß er sich. Ueber die näheren
Umstände des Todes des Mädchens schwebt Dunkel. Es war von
Schott in anderen Umständen, eine andere Geliebte des Lehrers
sieht sich in gleicher Lage.

Ludwigshafen. Dank der Umsicht und dem tatkräftigen Ein
schreiten des hiesigen Postamtsvorstandes Nothast wurde hier ein
längst gesuchter Postanweisungsfälscher verhaftet und überführt,
der die bayrische und die Reichspost um hohe Beträge beschwindelt
hat. Er gibt an, ein Kaufmann aus Wiesbaden zu sein. Leer¬
formulare und Tinte zu den.Fälschungen trug er bei sich.

)m Spiel erschossen. In Königswinter spielten einige Knaben
Indianer . Dabei schoß ein neunjähriger Junge mit einem Tesching
auf einen gleichaltrigen Kameraden und traf ihn in den Kopf. Der
Getroffene stürzte zu Boden und war nach einigen Minuten eine
Leiche.

Ein selbständiger Bürgermeister . Bei der bevorstehenden
Bürgermeisterwahl in Rastenberg (Thüringen ) war der bisherige
Bürgermeister Lohse nicht mit zur engeren Wahl gestellt worden.
Der Bürgermeister aber wußte sich Rat und stellte sich selbst als
Kandidaten auf. Im „Vinneboten " erläßt er folgende Erklärung:
„Hiermit erkläre ich, daß ich mich als Bürgermeister -Kandidat auf¬
gestellt habe und, falls ich gewählt werden sollte, die Wahl an
nehme." — Dieser Bürgermeister , der sich selbst als einziger zutzi
Kandidaten ernennt , ist wohl auch der einzige, der sich wählt.

Ueber die Berusswahl für die Mädchen sprach aus dem 43. Ver-
bandstag rheinisch-westfälischer Bildungsoereine Frl . v. Mumm,
die Vorsitzende der Vereins weiblicher Angestellter in Köln. Sie
legte zunächst dar, daß als allgemeine Gesichtspunkte dabei nicht
Standesvorurteile , sondern Anlagen , Fähigkeiten, Gesundheitszu¬
stand und körperliche Entwicklung in Betracht kämen. Wenn irgend¬
wie möglich, solle nicht die Frage des sofortigen oder baldigen Ver¬

setzen. LitS «IIUIIUI! |Ui Ult — --U-
a. angegeben, daß sie die Gesundheit und Sittlichkeit gefahrd-u
die Vergnügungsucht förderten und eine große wirtschaftlicheSch..
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strumenten unisono „loslegen", und man begreift, daß sich me u
glücklichen mit verzweifelten Eingaben um Steuerung dieses llim»
an die Polizei gewandt haben!

Eine tanzlustige Skadk. Die tanzlustigste Stadt im GrohherM
tüm Weimar ist nach den Erörterungen des Bezirksausschusses»
Eisenacher Verwaltungsbezirks die Wartburgstadt Eisenach. ^
ist dort die Zahl der Wochentänze dermaßen gestiegen, daß sichu
Körperschaft berufen fühlte, trotz des Widerspruchs des Oberbürg
Meisters Schmieder, dagegen einzuschreiten und als Höchstzahl °
an Wochentagen jährlich zulässigen öffentlichen Tänze 50 scsts
' ' Als Gründe für die Verminderung der Tänze wurden- - • - - . ■ — . . ' den

Sch,
digung in viele"Familie trügen . Innerhalb 20 Jahren sind die E'"'
nahmen, welche die Stadt aus den Tanz -Erlaubnisscheinen erzieu
von 3695 Mark auf 13 274 Mark jährlich gewachsen. f

Fürsorgezöglinge als Landwirte . Eine neue Maßnahme Z".,
Bekämpfung der Landflucht ist von dem Leiter der Fürsorgeanst»
Sieversdorf , Kreis Ruppin , Pastor Rohr , unternommen worve^
Jeder großjährig gewordene Zögling, der sich gut geführt und elw
eigenen Hausstand gegründet hat, erhält als Hochzeitsgabe ein
zwei Morgen großen, vollständig angepslanzten Garten , zur une»
geltlichen Nutznießung aus 20 Jahre . — Die Zukunkt muh enoeiP'
ob der Gedanke lebensfähig ist.

Sie lachen.mich aus - In der Zeitschrift für Iuge"^
erziehung" (Verlag A. Trüb u. Co., Aarau und Zürich) veröfsen
licht M. Müller folgende anregenden Ausführungen : Man re"
heute viel von Erziehung zur Individualität und persönlicher
beit, auch in der Schule. Man versäumt dabei aber, ein Uebel Lr' 7.x_ imftwmotltMU1

nngjien %uiiup gu ueuuujku  uuu HU wuvwiu vm ,
anders gekleidet ist, anders handelt, anders denkt als der Durw
schnitt, so wird es verlacht. Ich erinnere mich, wie mir z. B. "...
durch mein Lieblingsfach, der deutsche Aufsatz, verleidet wurde, ff
Beste der Klasse mußte ich meine Arbeiten öfters vorlesen, Hffx,
ich diese nun aus eine originelle 2lrt gemacht, hatte ich darin uff
nie dagewesene Worte oder Wendungen gebraucht, so war 's »

Rllerlei aus der Umgegend.
Mainz . Die Kleider des 5jährigen Mädchens der Eheleute

Taglöhner Mattes gerieten gestern nachmittag in Abwesenheit der
Eltern in Brand . Nachbarsleute eilten dem laut schreienden Kind
zu Hilfe. Im Krankenwagen wurde das schwelverbrannte Mäd¬
chen nach dem Rochushospital verbracht, wo es abends 7 Uhr ver¬
starb . Das Kind scheint mit Stteichhölzern gespielt zu haben.

— Mainz -Mombach, 20. Oktober. Einer hierher gelangten
Mtteilung aus Darmstadt zufolge trifft am nächsten Sonntag
neben dem Großherzog auch dessen Gemahlin zur Weihe der neuen
evangelischen Kirche hier ein.

Darmstadk. Prinz Heinrich von Preußen ist im Automobil zum
Besuch des Großherzoglichen Hofes im Jagdschloß Wolfsgarten ein-
gettoffen,

meine Ruhe geschehen. Cs hagelte nur so Spott und Gelächter h>̂
ter mir , und ich richtete wohlweislich meine ferneren Aufsätze nc>
dem Geschmack ineiner Mitschüler, was natürlich weder mir, Nff^
meiner Arbeit förderlich war . Auslachen ist Herzlosigkeit. U"
immer, von jenen Tagen an, wo das Kind in seinem, von lieben»
Mutterhand gewählten Kleidchen verlacht wird, bis hinauf zu jem
Jahren , wo sein Gehorsam gegen Vater und Mutter verspottet w>

immer wirkt dieser Spott zerstörend in der kindlichen

- . V- y . ^ t , p.. v • o~” -TJ. v vl OcllUJlti l . ICUti smiuiututiu utinmuiu
dienen- ausgeschlaggebend sein, da auch für die Tochter weder die unb  „ ur  irrtümlich als dumme, bedeutungslose Kinderei angeseh°"
notwendige Zeit noch die ersorderlichen Geldopser sur eine gute I Ich meine die Gewohnheit der Schuljugend, sich beim ö „
Ausbildung gescheut werden dürfen . Lehrzeit und gründliche Fach- rinqsten Anlaß zu verlachen und zu verspotten. Sobald ein K>"
ausbildung seren auch für die Mädchen geboten, daher auch die For - > 91 - - > - - - ' "
derung der allgemeinen gewerblichen und kaufmännischen Fortbil¬
dungsschulen für sie angezeigt. Ms praktische Mittel zur Besserung
der vorhandenen Vorhältnisse sieht die Rednerin Äuskunftstellen
für Frauenberufe , Veranstaltung von Elternabenden , in denen
aufklärend gewirkt werden müsse, sowie erhöhte Wirksamkeit der
Berufsorganisationen nach dieser Seite hin an. Neben den ernsten
Pflichten, die die Jugend bei dem Einttitt in den Beruf übernehme,
habe sie auch volles Anrecht auf Schutz gegen Ausbeutung der ju¬
gendlichen Kraft, auf Freude und Erholung . Hier die richtigen, oft
nicht leichten Wege zu finden, sei ein Problem , an dessen Lösung
Schule und Haus , Werkstatt und Vereine, sowie alle die mitzu¬
wirken berufen seien, denen das Wohl unserer Jugend am Herzen
liege. . . . „ vv _ ... . .. T1.

Das Berliner Pflaster hat für Unerfahrene immer noch seine und erstickt manch schöne Anlage im Keim. Gerade das fein vet'
Gefährlichkeiten. So wurden einem Herrn aus der Provinz , der anlagte Kind trifft es am meisten. Verletzt zieht es sich in st"
sich in vorgerückter Stimmung mit einer „Dame" eingelassen hatte, selbst zurück und wird verbittert oder feige. Ich hörte gut geartff

m  “ u “‘ -**<— «»-«***—  Kinder lügen, bloß um nicht verlacht zu werden. Nichts, kPff
Strafe auf der Welt fürchten sie mehr als Spott der Kamerodey-
Beweis genug, wie intensiv sie darunter leiden. Warum treten ff
Lehrer nicht dagegen auf ? Wissen sie nichts um den herrschende
rohen Ton oder' finden sie. es nicht der Beachtung wert ? An H"».,
von Beispielen und Erzählungen sollte dem .Kind die Häßtichk"
des Derspattens klargelegt werden und man sollte es den große»

jn ' deren Wohnung 4000 Mark entweitdel. Als der Bestohlene
morgens aufwachte, fand er sich im Zimmer eingeschlossen, seine
Begleiterin war verschwunden. Aus Wut zertrümmerte der Be¬
trogene die ganze Zimmereinrichtung , sein Geld aber hat er noch
nicht wieder.

Die Zuuggejellensieuer ist da ! Im Fürstentum Reutz ältere
Linie wird eine Art von Iunggesellensteuer eingesührt. In der



Werl der persönlichen Ucberzcugung ahnen lassen So ein kleiner
Knirps leuchtet förmlich auf. wenn man ihm Erklärt, daß er feine
Meinung frei sagen dürfe, und daß ihn dabei kein Mensch schelte
oder verlache. Jedes Spötteln fällte verboten und Zuw 'derhandeln
bestraft werden, damit das Kmd ,m Lehrer einen Rückhalt fühlt
und fein Wesen sich frei und schon entwickeln kann. Manch
schleichende Lüge und viel feige Diickmausere, unter der Jugend
würde dann verschwinden und an deren Stelle freudige Wahrheit
treten und stolzer Mut.

Dresden. Die Internationale Hygiene-Ausstellung wird mit
einem sehr erheblichen Ueberjchuß abschließend dessen Hohe zedoch
noch nicht zu übersehen ist. Er soll im Wesentlichen zur Errichtung
des schon erwähnten Hygiene-Museums verwendet werden Die auf
800 000 Mark veranschlagten Eintrittsgelder der Ausstellung be-
tragen schon jetzt mehr als 2 Millionen.

Dresden. Exzellenz Lingner , der Präsident der Internatio¬
nalen Hyaiene-Ausstcllung, hat der Stadtverwaltung seinen Ent¬
schluß kundgeaeben, die drei bedeutendsten Ausstellungsabteilungen:
die „Der Mensch" betitelte, die historische wissenschastliche und die
ethnographische Abteilung zu einem großen Hygiene-Museum m
Dresden zu vereinigen unter der Voraussetzung, daß der Staat
und die Stadt Entgegenkommen zeigen.,

Mnisterslöchter als kunsttischler'mnen. In Kopenhagen etab¬
lierte sich vor zwei Jahren nach abgelaufener Gesellenzeit und abge¬
legter Meisterprüfung ein Fräulein Horsbol in dem Fach der
KunsttischlereiP Sie gewann durch hervorragende Tüchtigkeit bald
einen vornehmen Kundenkreis Ihr BeiWel hat nun auf andere
junae dänische Damen anregend gewirkt. Wie die »Kieler Zeitung
berichtet hat sich jetzt arich die 17,ahrige Tochter des dänischen Pre¬
mierministers des Herrn Klaus Berntsen, der Tischlere, gewidmet.
Sie wird bei Fräulein Horsbol in die Lehre gehen; die Lehrzeit ,st
auf fünf Jahre festgesetzt. Dann erst darf sie ihre Gesellenprüfung
oblegen Der Minister soll den Entschluß seiner Tochter durchaus
gebilligt haben, da „jede nützliche Arbeit veredelnd, Müßiggang aber
demoralisierend wirke". ^ . . .. .

Die neue Ulsler-TNobe. die für diesen Winter maßgebend ist,
bat nacki Aussagen von Fachleuten in der Konfektionsbranche eine
geschäftliche Situation geschaffen, an welche die besten Zeiten von
früher nicht heranreichen. In Ulsterstofsen herrscht eine Nachfrage,
die kaum von den Fabrikanten befriedigt werden kann. Em Gluck,
daß die englischen" Ulster-Stoffe in deutschen Fabriken hergestellt
werden "Und man sieht, wenn die Mode gebietet, ,st trotz teurer
Zeiten Geld da! „ . . ,

Karbolsäure statt Portwein ! Durch Karbolsäure wurden sechs
Personen vergiftet, die an einem Abschiedsfestauf einem kleinen
französischen Schiff, dem Segler „Bougonville teilnahmen , der am
12 d. Mts . in London die Themse oerlassen solste. Die Herren
tranken aus einer Flasche, die ihrer Meinung nach Portwein ent¬
hielt in Wirklichkeit war es aber eine starke Losung Karbolsaure.
Einer der Herren , der der Londoner Börse angehort , ist bereits ge¬
storben, die anderen fünf, unter ihnen zwei sraNzosischeSchisfs-
kapitäne, befinden sich in Lebensgefahr. . .

Katzen als Leckerbissen. Nach dem »Messagero stehen m China
die Katzen schon bei Lebzeiten in hohem Werte ; besonders aber er¬
höhte sich ihr Wert nach ihrem Tode. Katzensleisch ist dort em be¬
liebter aber durchaus nicht billiger Leckerbisten der namentlich als
Krankenkost empfohlen wird. Man glaubt auch, daß gewisse Teile
der Katze bei Sttosulose viel rascher und bester wirken als Leben
trau und ähnliche Medikamente. Am gesuchtesten ist das
fchwar-er Katzen, so daß in manchen Provinzen Chinas die fchwar-

Koben jum Verkauf gezüchtet werden, w,e man bei uns Tau-
12 und in neuerer Zt Kaninchen züchtet. Sehr geschätzt ist auch
das ^ el! der Katzen, aus dem man die verschiedenartigsten Betlet-
dungUckeonseS ; sehr off gelten Katzcnpelze als vornehmeTrailer !leiduna. Da die Katze eni so begehrtes Tier ist, macyen ore
chinesischen Bettler und Landstreicher systemathisch und mit bewun¬
dernswerten Erfolgen Jagd auf umherschwe, ende Katzen, um sie
dann zu recht ansehnlichen Preisen zu verlauten

Wien. Der 22jährige, dem hiesigen Postamt Sudbahnhot ^züge¬
le>lte Po stpraktika>NMüll » Püb » suhrti ^ de^

»SÄ # Ä
S! Ä “ s? « fÄ ”ÄtoSTn , . um B --A
cbteten : Weingarten im Bangert

4 . 06 „ Weingarten im Ebcrland
17 85 „ Acker' hinter der gebrochenen Bein
16 " 07 „ Acker daselbst . . ,
21 82 „ Acker des vorderen Herdenseid
« 66 „ Acker in der Langgewann
0 " 54 Acker irn Lochmörsch.

Hochheiui, den 20. Oktober 1011̂ aüraex .metftet. ; Walch.

Bekanntmachung«
av^adtuna sotabnde Gegenstände . ...
arzaylung ] * mdU 2 Soja . 1 Vertikow . 1 Aekretar,1 uK 1SSnfene Taschenuhr. 1Tisch. 1Fahrrad.

imgefähr 4000 Briese amerikanischer Auswanderer eülumadet und
der Geldeinlagen beraubt zu habe». Der leichtfertige Mensch hat »
der Reqel zweimal in der Woche solche Briefentwendungen vorge-

m," Ld -i du-chlchuMM MM
-ur Osterzeit aber gegen 400 Kronen erbeutet. Das Geld hat
aroßenteils mit leichtsinnigen Weibern vertan.
^ für Hochzeit des österreichischenThronerben . In Hostreisen
wird erzählt, daß Kaiser Franz Joses die Apanage des Erzherzogs
Karl Franz Josef bedeutend erhöht habe. Der Erzherzog wird
400 000 Kronen beziehen und Erzherzogin Zita ein Nadelgeld von
50 000 Kronen erhalte». Das junge Paar wird nach kurzem Auf¬
enthalt auf Schloß Wartholz bei Reichenau das Schloß Brandeis >n
Böhmen bewohnen, das ihm der Kaiser zum Geschenk-«macht hat.
Die kirchliche Trauung vollzieht der Ma,ordomus des Papstes,
Monsignore Bisletti . Das Hochzeitsgeschenk des Papstes ^ beskht
aus einem Ehristusbild in prächtigem Rahmen mit dein Wappen
des Papstes . — Die Brauttoilette der Prinzessin ist ein Wunder¬
werk der Schneiderkunst, Es besteht nach dem „Tag " aus elfen¬
beinfarbenem Satin -Duchesse mit reicher Silberstickerei, wobei
außer Myrten - und Orangeblüten die Lilie der Bourbons reiche
Verwendung findet. Kostbare antike Spitzen aus dem Fam,lien-
schatze die zum Teil schon das Brautkleid der Großmutter schmück¬
ten bilden das Vorderblatt und die Korsage. Die Taille ist, der
Mode entsprechend, fichuartig arrangiert . Tie Schleppe ist drei¬
einhalb Meter lang, von Silbermyrtengirlanden mnrankk, mit
herrlichen Valenciennesspitzen garniert . Der echte Brüsseler
Schleier fällt von dem Myrtenkranz herab, gehalten von einem
Brillantendiadem , dem Hochzeitsgeschenk des Kaisers.

Ein Schiffszufammenstoß.
Kiel,  20 . Oktober. Das Linienschiff „Hessen" kollidierte im

Kriegshafen mit dem Bremer Dampfer „Argo und erhielt em l
Meter langes Leck auf dein Steuerbordbug . Em Magazin lief voll
Wasser. Der Dampfer „Argo" erlitt schwere Havarie am Vorder¬
steven.

Uebersührung der Gebeine Liszt's.
Budapest,  20 . Oktober. Die hier lebenden Verwandten von

Franz Liszt haben sich an die Regierung init einer Eingabe gewen¬
det, daß die sterblichen Ueberreste des großen Tonkunstlers von
Meimar näch Budapest überführt werden tonnen ._ _

Buntes Allerlei.
Düsseldorf. Bei der Aushebung einer Spielhölle wurden 5000

Mark beschlagnahmt und drei Spieler verhaftet.
Zn Köln ist in einer Wohnung an der Riehl» Straße ein

Oberleutnant und Adjutant in seinem Bett tot "ufgefunden worden.
Wie sich herausgestellt hat , sind die Gasrohre undicht gewesen, so
daß der Offizier infolge von Vergiftung durch Gas gestorben ist.

Wilmersdorf . Von der im Bau begriffenen katholischen Kirche
in der Hildegardstraße stürzte plötzlich die .Miteldecke ein und be¬
grub zwei Leute. Ein Maurer ist tot, em Arbeit» schwer verletzt.
J Bonn Die neue elektrische Straßenbahn Bonn -Godesberg-
Mehlem, die mit 1 750 000 Mark Kosten von der Stadt Bonn und
der Bürgermeisterei Godesberg errichtet wurde, ist nunmehr auf
der ganzen Strecke in Betrieb genommen worden.

Die in den letzten 20 Zähren vorgekommcnen Schul» .Selbst-
morde übersteigen die Zister 1500 Dabei darf nicht verschwiegen
werden, daß die meisten dieser Selbstmorde in die neuere Zeit ent-

^ jnif der Internationalen Aukomobilausslellung sind die deutschen
Aussteller zufrieden, denn sie haben viele Aufträge zu verzeichnen
gehabt. Bon ein» Verlängerung der Ausstellung hat "wniedoch
Abstand genommen, so daß der kommende Sonntag der letzte Tag

Öer  säS UI auf öer Bahnstrecke Kreuzthal-Hilchenbach wurde ein
Fuhrwerk von einem Personenzug erfaßt . Der Fuhrmann wurde
getötet, die Pferde verletzt, der Wagen zertrümmert.

Sestri Levante (Prov . Genua). Der Schuhmacher Ramegnol!

teilung machte. Es gelang de.u Raubmörder ,ed°ch, zu ent-

kominen. ^ k /£ e,vt f Zekalerinenburg). Durch einen in
Fenst» abgegebenen Schuß wurde der Amerikaner Amer.ch, Ver¬
walt» einer eiektromewllurglschen Fabrik , getötet der hie-Maadeburo.  Der Oberlehrer Ißmer , das Opi» oer y>e
sigen Schüler-Tragödie , hat sich jes;t soweit ^ h°lt. daß Lebensge-
snNv 6si ibm ausaeschlvs en ist. Der Schul» Koch >st setzt jo.wen
i°ergestellt, daß e/aus dem Krankenhaus entlasten werden konnte.

^ ÄÄlieinem Brande eines Arbeiterwohnhapse-
in Lindau fKreis Krilm) sind drei Kinder des Arbeiters Schro r

"̂" ^Schöneberg. Durch Gasvergiftung betäubt wurden d» Gn-
Warenhändler Rolling uiid feine im Nebenraum schlafende Wir ^
Ickoiterin bewußtlos aufgefunden. Es gelang, beide ms Teoen z
rückzurufe». Rolling hatte anscheinend die Gashahne nicht richtig

^ ' '^ Wllhelwshaven . Durch vorzeitige Entzündung ein» 5 om-
Kartuicke am Geschütz während einer Schießübung aus oem
Linienschisf , Thüringen " wurde der Geschützfuhr» leicht, die Mi¬
mosen Dapp und Marsen schwer ab» nicht lebensgefährlich ver-

Verbänanisvoller Scherz. In der Absicht,, seine, Angehörigen
m erschrecken steckte der 35jährige Form » Berg» >n Merseburg
im Beisein seiner Frau und seines 12jährigen Jungen >m Scherz
einen Kopf in eine an der Tür angebrachte Schl,nge T .e

Schlüiae zog sich sofort zu; den Anwesenden gelang es nichts,den
Kopf au/der Schlinge zu befreien und bevor Hilfe herbeigeholt
werden konnü. war̂ der Mam . . ^ sind in Suczawa in der
Bukowina die Schüler aller acht Klassen des Gymnasiums m den
Streik getreten. Der Beweggrund ist Arbecksuberburdung. ,

Die ersten italienischen Briefmarken aus Tripolis sind dieser
Taae in Rom eingetroffen. Briese und Postkarten der Lelage-
nmastrupprn und der KriegsberichtWatt » weisen Marken auf,
die d̂en italienischen in jeder Hinsicht ähnlich sind und nur den
schwar zen Llusdruck„Tripoli di Barberia tragen. _ _

Neueste Nachrichten.
Älef 21. Oktober. Das Torpedoversuchsschist„Friedrich Karl

kollidierte bei Friedrichsort infolge Nebels mit dem dänischen Seg¬
ler Adele" aus Marstal . Der Segler büßte seinen Besanmast
ein und mußte schwer leck in Holtenau eingeschlepptwerden.

Köln  21 . Oktober. Ein jung» Mann in Ehrenfeld gab auf
die Frau seines Kostwirtes zwei Schüsse ab. Eine Kugel drang der
Frau in den Kops und führte ihren sofortigen Tod herbe,. Der
Mörder flüchtete. >

Cöslin,  21 . Oktober. Das Schwurgericht verurteilte den
Bauernsohn Lipkow aus Rakow wegen Totschlages nach ötägiger
Verhandlung , bei welcher 125 Zeugen vernommen werden mußteii,
zu 12 Jahren Zuchthaus. Lipkow hatte feine Braut Luise Tetzlass
»würgt und die Leiche unter das Eis des nahen Sees geschoben.
Er hat die Tat nicht eingestanden. , (!

Saloniki,  21 . Oktober. Der von Räubern entführte grie¬
chische Bischof Emilianos ist samt sein» Begleitung bei Grevena
ermordet aufgefunden worden. _

Leitung Guido Zeidl» . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Pack Iorschick, für de» Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, samtl. m Biebrich. Rotations.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

2 Nirren, a buwcw
30 Ztr . Hen, Kartoffeln u. a. m

Hochheim, den 20. Oktober 1911. Gerichtsvollzieher

595®

Unsere Marke „ Pfeilrinfi “ allein
garantiert die Echtheit unteresCream

unserer

Seife
M Nachahmungen weise man zurück,

u • m i i ur i IU !n«»ne» Abteil . Lanolin -Fabrik Martinikenfelde
Vereinigte Chemische Werke flktienges. chariottenb«rg, Salzufer lg:_ _

Derlen
qrösster Auswahl

und
, billigsten Preisen

bei [4738a

.Waff«r: Mainz
;adthausstr. Tel.1487
3ei Aboabe dieser
Annonce 5 °/oBabatt

In den nächsten Tagen treffen
im hiesigen Bahnhose emige
Waggon ^ x . B °l®M« e» « lII
für Speise - und Saatzmecke
ein. Interessenten ,vollen sich
der starken Nachträge halber
bei mir sofort melden.

«tthittirt Strauß.

AMsktMtMMtrr
Wilhelm Clages.

Morgen Sonntag , den 28 .Ok¬
tober 491t , nachmitt, von 4—6
Uhr und abends von 8—11 Ubr
im Saalbau „Krone" auf viel,
fettigen Wunsch M1HVersuchung

Wurster
Mainz

Sckustrrstrsrsr 44.

Spezial -Haus für chiken

Grosses gut sortiertes Lager aller

in aparten ganierten Hüten,
sowie Formen in Sammet , Plüsch , Velour etc.

55

U
die grosse Mode!

in vielen Preislagen , in schwarz , in fast allen Modefarben und zweifarbig |

In der I. Etage:
49111

Grosse
Besichtigung ohne Kaufzwang Beachten Sie meine Schaufenster.

Drama in 2 Akten sensationell.
Außerdem daö große historische
Programm.
Preise ; L Platz 50 X  II . Matz

30 Ai  Kinder die Halste.
ES ladet ergebenst ein

Wilhelm Llager.

Institut Boltz
Ilmenau t. Tbisr. H

Einj.,Fäimr.-,Prim.'Abitnr.(Ei,)
schnell , sicher. Vr . frei.

Eilet!» LM-ktM
WissbadSn .Erisdrichstr .So
Sprachst . 9- 6 Uhr . Tel . 3118.

Atelier für küsstliehe Zähne,
„ u M. dai ,,e Zahnoperationen,soiviePlmben.Wi ^^ 190!)
StirUähne ,Kronen u.Brttckenersatz , soirZahnregulierungen.
Anfertig.gutSitz.Zahnetsatz .selbst bei zahnl.Kiefer ohne1cd.
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.

EiiSSSSÄÄÄS

Kirchüche Nachriditen.
Sonntag , den 28 . Oktober 1911.

Katholische Kirche.
Moraens 7 Uhr Arühmesse . Ost, Uhr Hochamt. Nachmitlagö-

Gottesdienst 2 Uhr . _ ____ _ __ j j
Evangelische Kirche.



Merne Diien -Hekiio!
FlSHSÖl FSlBiOlS grosse Saison-Neuheit, sehr weiche Stoffe, mit

angewebtem Futter Mark 59, —, 48, —, 39 .— bis

ML PälßfQlS in neuesten Fassons
ä  Mark 45 . 39 .- . 88 .- . 19 - , 14 .- , 9.- bis

SfUüßlßt' und PlÖSdlUdäUtßl in ca. 145  cm rangen, schicken
Fassons Mark 235 .—» 185, —, 148 .— bis

MSnlnl »Die grosse Mode “, ca. 135 cm lang , uni oder
MÜIfMlilMOlEi mit farbigen Tuchaufschlägen (zweiseitig zu tragen)

Mark 103 .- , 90 .- , 79 .- bis

Tilfll'FalßlOlS UUd'iKIÜOtßl aus nur erstklassigen Qualitäten
Mark 115 .- , 98 .- , 82 .- 70 .- , 59 .-

aus Kammgarn-Cheviot, marine, grün , braun und
schwarz, sowie aus Stoffen englischer Art

Mark 79 .—, 68 .—, 58 .—, 49 .— bis

IxrlmMltlnitlni * aus prima reinwoll , Serge , Foulö , Tuch etc, sehr vor-
JfiOlßDulBiSßi nehme Ausführungen

Mark 155 .—, 135 .- , 120 .—, 105 .—, 89. bis

TäÜWMdgr aus Cachemire,Popeline,uni und gestreiftem Sammet
Mark 95 .—, 82 .—, 68 .— bis

MMeider aus Voile-Chiffon, Seide etc ., hochaparte Ausführun¬
gen , Mark 240 .- , 190 .- , 145 .- . 110 .- , 89 .- bis

18 .-
6.

45 .-
39 .-
16 -
22
39 .
35
45 .

BadUisdiKosfeKtion
Paletots , Jackenkleider , Taillenkleider , Blusen und Kostümröcke

in reichster Auswahl bei billigsten Preisen.

Fm-Mektion
Schwarze Tuch- und Plüsch Mäntel. Jackenkleider. Blusen und Kostflmrötke In

allen Preislagen und Grössen, [seihst für die stärksten Damen,vorrätig.

50MvImtCnp aus Eiderdaunen , in schönen Farben und allen GrössenilluilüßcS vorrätig Mark6.90,4.—,
aus Ia Eiderdaunen , in modernen Farben , jede

vorrätig Mark 6,90 , 4.

Morpnrüiß Grösse vorrätig Mark 30 .—, 24 .— bis

Modenie Kleiderstoffe
I HSP,H'S!QlIi mit eleganten Streifen und Bordüren

Meter Mark 1.70 , 1.35,

BlUSen FinefieS reine Wolle, in aparten Streifen und türkischen
Dessins Meter'Mark 1.90 , 1.50,

moderne , geschmackvolle Ausmusterung , doppelbreit
Meter Mark 2,50 , 1,80,

Fßinß Lißienstreüen auf Rips-und Popeline-Fond,wundervolle
neue Farben , 130 cm breit Meter Mark 3,50 , 3,75,

Ußi'StOlfe in vielen modernen Webearten und auserlesen schönen
Farben , bis 140 cm breit Meter Mark 2.50 , 1.75,

KOSlÜm*UflÜ ROlR'StOHß in aparten, neuen.Mustern, 110 cm
breit Meter Mark 2,75 , 2 .25,

DOUblg'faCe StOlfe in Kammgarn mit uni,gestreifter und karierter
Rückseite , 140 cm breit , Meter Mark 6.50 , 5 .—,

FlaUSEli'StOffß in feinen, weichen Qualitäten, mit angewebtem
Futter , 140 cm breit Meter Mark 6.90 , 4 .60,

1.

1.
r°
2 25

l 25
l 65
3 50
€ ^ 50

Mm
SeidensloHe uni Sammefe

HüßSSaÜüß und Pälüßltß reine Seide, elegante,solide Qualitäten
Meter Mark 4.50 , 3 .50,

ülessallne UUd Surab in feinen, neuen Farben, mit Band-und
Linienstreifen Meter Mark 5. , 4, »

Volte de SOle in vielen modernen Farben, Original französische
Ware , 110 cm breit Meter Mark 7.- , 6.- ,

Marquisette de seie ihanqeanf
Farbensortiment

Fantasie-Morgenrötke*M 18 .
AU» AW-« UMIU« 43 .

ülllmNe
aus Seide , Seidentricot , Wolltricot und Foule , neueste Fassons

Mark 29 .- . 21 - , 18 .75 , 15 .- , 4 .- bis 2 .90

letzte Neuheit ., in vornehmem
*Meter Mark 5,—, 4.—,

Tätigt Chillon Jbaoneant elegante Blusen und Kleider Genres
a  Meter Mark 0.90 , 3 .50,

EH0l. Velvet elegante welche Ware,für Mäntel,Jacken und Kleider
“ *60, 70 u. 110 cm breit Meter Mark 14 .50 bis

Ifnlniirc rhiffnn rairn solide Kleider- und Blusen - Qualitäten,
VBlUUlo LHlUUlt Ifiyt , schwarz uud farbig , mit andersfarbigen

Linienstreifen . Meter Mark 6, —, 5 .—, 4.—»

VelOIirS du Mord Garantie-Qualitäten,80  cm breit
Meter Mark 10,50,

P „ „ I Dliiork vornehmes Tragen für Jacken und Mäntel, 130 cm breithEarriUSlU Meter.Mark

2 50

3 .-
5 .-
3 .
2 50

J80

3
8 .-

28 .-

1800  Blusen
aus Taflet , Voile-Chiffon, Sammet , Marqueramee.
Tüll, Finetie etc. vom einfachsten bis elegant Geure

19- , 3».-, 32.-,2?.-,21- ,16- m.350Ji

HalOIertise Rollen
aus Seidenbatist , Stickerei und Tüll in mehr als

40 verschiedenen Ausführungen
39- J2- .2l-.21- .18- .12- .9- ,6 60

Kinder-u.Mäddten-Paletoisu. -Mäntel
aus guten , praktischen Stoffen , einfarbig und ge¬

mustert , moderne, sehr kleidsame Fassons
;25 950

bis W19-, 14.-, 9.-, 7.-, ¥

Ludwig-
strasse 3.

Gründung 1873 Modernes Spezialhaus für Damenkonfektion , Kleider - u . Seidenstoffe Gründung,878

SIIiM
„66 “

die neueste
u. vollkommenste

Nähmaschine.

BUCHE
Nähmaschinen

sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt .-G@s.
Wiesbaden , Langgasse 1. 4773a

Eine Broschüre mit Anleitung zum StOpI&D VOD WlSÖlB
wird gratis an Jedermann abgegeben;

Jedem Paket Schneesfermvolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

SternwoH-Strnmpf-aSockeaffarne
sind die besten und im Tragen die billigsten!
ßezuusqufllta»erdenauiftuusehdirrki«derunterderAoieid«genannt.

Starnwoil-Spinnerei, flltona-Bahrenfeld.
Zu haben in Tloehhcim bei Ph . Burckhnrdt . 1211

Drabtgitter , Drahtgeflechte
Weiribergsdraht , Stacheldraht.
Alois Klum , Mainz,
Seilergasse 14. Telephon OM.
Preisliste grat . u. franko . 1438K

500 MiMiMieii
30 Psg . Patentausarbtg ., -Er¬
wirkung u- -Verwertung . [77.6
4000a1 M . Marten «. Cassel.
47Ms HvhenzoUernstratze 1.

Ziehung sicher
am 18. Navbr . 1911*

Lose zu Mk. 1 .—
sind zu haben bei VI

Guido Zeidler
König !. Lotterie -EinnehmerBiebrich.

Rathausstrasse 16.
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